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Angefangen hat alles mit einer Idee an der 
Jahresversammlung der Genossenschaft 
Epicerie 79a, an der Bushaltestelle Sonn-
halde vor dem kleinen Quartierladen ei-
nen Bücherschrank einzurichten. Die Idee 
gefiel mir, und schon bald war ein Schrei-
ner bereit, alte Fenster zu einem wetter-
festen Schrank auf Pfosten aus Metall und 
Holz nur zu Materialkosten zu verbauen. 
Nach der gemeinsamen Installation war 
es dann so weit mit meinen neuen ‘Job’ als 
Bücherschrankbetreuer!

Denn ohne Betreuung geht es nicht. Zu-
nächst musste der Schrank bestückt wer-
den. Womit? Ja, das war die Frage. Litera-
tur, Romane, Krimis, Klassiker, politische 
und andere Sachbücher, Bilderbücher? 

Deutsch, Französisch? Fachbücher, Kunst-
bände, Ratgeber, Humor, CDs, Videos …? 
Aus meinen eigenen Beständen konnte 
ich einiges platzieren. Und aus anderen 
Bücherschränken in Biel (z.B. am See, im 
Stadtpark, am Höheweg, am Finkenweg 
und an weiteren Orten) gab es tolle Ergän-
zungsmöglichkeiten. Rasch hatte ich eine 
gewisse Übersicht über das mögliche An-
gebot. 

Ordnung muss sein

Meine Aufgabe verkehrte sich aber schon 
bald ins Gegenteil. Nach kurzer Zeit füllte 
und überfüllte sich der Schrank wie von 
selbst: Zu viele Leute im Quartier moch-
ten ihre Buchbestände nicht mehr behal-
ten, diese aber auch nicht wegwerfen, sie 
‘entsorgten’ diese in den kleinen Quar-
tier-Bücherschrank. Es sind, nebst guten 
und schönen Büchern, auch abgegriffene 
kleingedruckte alte Schmöker, Diction-
naires, Lexika, Reiseführer, Zeitschriften, 
Lehrbücher aus Schulzeiten, irgendwel-
che Ratgeber oder missionarische Publi-
kationen – aus meiner Sicht alles nicht be-
sonders geeignet für den Bücherschrank. 
Ebenso die sogar wertvollen Bildbände 
über Länder oder Kunstthemen, weil zu 
gross im Format. Ich entwickelte mich 
also zwangsläufig zum ‘Bücherpolizis-
ten’, der die überschüssigen Bestände 
regelmässig ins Altpapier oder in beson-
deren Fällen wieder in die anderen Bü-
cherschränke oder sogar in Antiquariate 
umquartieren muss.

Um zu entscheiden, was entsorgt werden 
sollte, musste ich mir völlig unbekannte 
Publikationen und Buchgenres genauer 
anschauen – gerade auch auf Französisch. 
So kam ich zu verschiedenen spannenden 
Themen, über die ich sonst wohl kaum 
gelesen hätte. Oder mir kamen Freunde 
und Freundinnen in den Sinn, die am ei-
nen oder andern Buch interessiert sein 

konnten – z.B. an einem grafisch schö-
nen Band mit CD über gregorianischen 
Chorgesang, oder an einem spannenden 
Fachbuch über gewaltfreie Kommunika-
tion, oder an einer Sammlung an Engadi-
ner Frauenbiografien usw. Vielleicht ein 
Mitbringsel für die nächste Einladung? Die 
Verwendungsmöglichkeiten sind immer 
mehr geworden, und es melden sich inzwi-
schen sogar Bekannte, ob ich an diesem 
oder jenem Thema für den Bücherschrank 
interessiert sei. Grenzenlose interessante 
Kombinationsmöglichkeiten!

Spezialsortiment für Kinder

Schon bald konnte ich ein reges Interesse 
am Bücherschrank beobachten. Schnell 
ein Blick hinein bevor der Bus kommt oder 
– etwas länger – vor oder nach dem Ein-
kauf im Quartierladen. Viele Bücher wer-
den so zum zweiten oder wer weiss zum 
wievielten Mal gelesen; Autoren und Au-
torinnen werden immer wieder neu ent-
deckt. Mit Ausnahmen natürlich: es gibt 
auch einzelne Bücherschrankladenhüter, 
und diesen geht es dann nach einigen Wo-
chen an den Kragen. 
‘Eingeschlichen’ hat sich ein kleines Spe-
zialsortiment an Kindergeschichten und 
Musik-CDs - kaum eingelegt sind sie schon 
wieder weg! Und noch eine weitere Aus-
nahme habe ich mir gestattet: die neues-
te Nummer der Vision 2035 darf aufgelegt 
werden (in der Hoffnung, dass sich der 
eine oder die andere zu einem Abonne-
ment entschliesst).

Also: dass das Bücherlesen spannend und 
bereichernd ist, wissen wir alle. Dass ein Bü-
cherschrank zu überraschenden Momen-
ten führen kann, war und ist für mich neu: ei-
nen Moment der Ruhe, Eintauchen in neue 
Welten, gratis und erst noch umweltscho-
nend. Und ich habe weiterhin einen ‘siche-
ren’ Job als pensionierter Bücherschrank-
betreuer – und erst noch viel Freude dabei!

Text: 
Göpf Berweger hat 
schon immer gern und 
viel gelesen. Er ist von 
den elektronischen 
Lesemitteln nicht 
sonderlich begeistert, 
bevorzugt also 
gedruckte Zeitungen, 
Bücher und Bildbände.
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Buch, Bücher, Bücher-
schrank – ein neues 
Leseerlebnis 
Bücherschränke allüberall. Sie liegen im Trend. Aber einer 
fehlte noch. Jener vor dem Genossenschaftsladen im Bieler 
Sonnhaldequartier. Seit es ihn gibt, hat einer ungeahnt viel zu 
tun. Er erzählt hier gleich selbst. 

Pont linguistique

Des armoires en ville ?
Les armoires à livres sont partout. L'auteur dans cet article et à 
partir de son expérience personnelle décrit les divers processus 
qui amènent à la présence des armoires à livre et  leur destinée.  
Depuis l’idée même en passant par leur conception matérielle, 
leur contenu, le tri régulier qu’il faut faire parmi les multiples 
formes de livres, revues, etc. Prendre soin d’une armoire à livres 
exige du temps, mais permet aussi d’enrichir ses connaissances 
sur les différentes formes de publications et leurs thèmes. 
Aussi de connaître leurs usager·ères. Et d’y prendre plaisir. (cm)

Glossaire :
der*die Bücherschrankbetreuer*in  – le·la  gardien·ne 
 d’armoires à livres
der Buchbestand – la bibliothèque ou le contenu de la bibliothèque
eine Sammlung – une collection 
ein reges Interresse – un vif intérêt 

Die heimliche Literaturhauptstadt
Gleich zwei starke Magnete der Schweizer Literaturszene ziehen Schriftsteller*innen und Kleinverlage 
aus allen Himmelsrichtungen nach Biel. Das darf ruhig einmal hervorgehoben werden.  

Gelesen wird in Biel vermutlich nicht mehr 
als anderswo, geschrieben aber wohl über-
durchschnittlich viel. Das liegt zunächst an 
der noch recht breit gefächerten und zwei-
sprachigen lokalen Presselandschaft. Die 
Journalist*innen von Bieler Tagblatt und 
Journal du Jura (täglich), von Biel Bienne 
(wöchentlich) und von Vision 2035 (quar-
talsweise) tragen, gerade zur Quantität, 
das Ihrige bei. Sie schaffen Lesestoff, der in-
formieren, aufdecken, einordnen, auch un-
terhalten, und zur Diskussion anregen soll.    

Qualitativ sind es vor allem die Studieren-
den des Schweizerischen Literaturinstituts, 
die den Namen dieser Stadt in die Schweiz hi-
naustragen und manchmal gar noch weiter. 
Seit 2006 kommen sie von überall her – 15 
pro Jahr – um im Eins-zu-Eins-Mentorat, in 
Schreibateliers und kritischen Lektürekur-
sen das Schreiben in aller Vielfalt von Wort, 
Schrift und Genre zu erproben. Auf Deutsch 
und Französisch. Der einzigartige Bachelor-
studiengang bringt laufend herausragende 
Schriftsteller*innen hervor. So vergeht seit 
der ersten Verleihung des Schweizer Buch-
preises im 2008 kaum ein Jahr, in dem nicht 
mindestens ein*e Abgänger*in des Litera-
turinstituts auf der Shortlist figuriert. 2022 
hat Kim de l’Horizon für «Blutbuch» gar den 
Hauptpreis erhalten. 

Nicht anders sieht es bei den Schweizer Li-
teraturpreisen aus, die seit 2012 jährlich 
vom Bundesamt für Kultur (BAK) vergeben 
werden. Hier reüssierten zuletzt Eva-Maria 

Schnell ein Blick hinein bevor 
der Bus kommt oder - etwas 
länger - vor oder nach dem 
Einkauf im Quartierladen. 

Viele Bücher werden so zum 
zweiten oder wer weiss zum 

wievielten Mal gelesen.

Bieler Bücherorte:
Librairie Bostryche
Bücher Lüthy Biel
Stadtbibliothek Biel
Librimondo
Literaturcafé
A13
Schweizerisches Literturinstitut
edICIon, Büchermesse

Bieler Kleinverlage:
Ciao Press, edition Clandestin, 
Edition Dasein, Edition Haus 
am Gern, verlag Die Brotsuppe, 
Piep Verlag, Edition Hartmann, 
Edition Paralleles, raubazine, 
edition fästing plockare, Turbo-
press …

(Liste unvollständig)
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Quelle: Geodaten der Stadt Biel

Leuenberger mit «die spinne» (2025) und 
Judith Keller mit «Wilde Manöver» (2024), 
beide Absolventinnen des Literaturinsti-
tuts. Und der Bieler Kleinverlag die brotsup-
pe sorgte für Aufsehen, als zwischen 2019 
und 2021 drei Mal hintereinander Autorin-
nen und Autoren aus seinen Reihen einen 
der begehrten Preise bekamen: Christoph 
Schneeberger für «Neon Pink Blue», Noëmi 
Lerch für «Willkommen im Tal der Tränen», 
und schliesslich Patrick Savolainen für 
«Farantheiner». 
Auch der internationale Robert-Walser-
Preis, 1978 von der Stadt Biel, der Heimat-
stadt Robert Walsers, und vom Kanton 
Bern gestiftet, ging zuletzt an eine Schrift-
stellerin, die einst hier studierte. Lorena 
Simmel wurde 2024 für ihren Roman «Fery-
mont» ausgezeichnet, der in einem Dorf im 
Seeland spielt.  

Es könnten noch viele Namen mehr von 
ausgezeichneten in Biel Schreibenden oder 
Ausgebildeten aufgelistet werden, Namen 
wie Arno Camenisch, Regina Dürig oder Yla 
M. von Dach, deren Romane, Krimis, Gra-
phic-Novellen, Kindergeschichten, Über-
setzungen und mehr, uns Lesende in andere 
Welten entführen. Aber es soll auch noch 
ein Blick auf die Klein- und Kunstverlage 
geworfen werden, die das überhaupt alles 
möglich machen, die mit Mut und Überzeu-
gung Bücher herausbringen, denen nicht 
von vornherein die Bestsellerlisten winken, 
die aber herausgebracht werden «müssen», 
weil sie etwas Wichtiges erzählen, sau-

mässig gut geschrieben sind, eigensinnig, 
schräg, einzigartig…

Das bringt uns zum zweiten hiesigen Ma-
gnet in der Schweizer Literaturszene: Die 
kleine Bieler Büchermesse edICIon, die alle 
zwei Jahre im Farelhaus stattfindet, und je-
weils im Dezember Klein- und Kleinstverla-
ge sowie Literaturliebhaber*innen aus der 
ganzen Schweiz nach Biel lockt. Gegründet 
wurde sie 2014 von den unabhängigen Lite-
ratur- und Kunstverlagen Édition clandes-
tin, Haus am Gern und verlag die brotsuppe, 
später kam dann noch die Buchhandlung 
Bostryche dazu. «Wir wollten den Leuten 
zeigen, welche Arbeit in Verlagen geleistet 
wird – das Auswählen aus einer Menge von 
Manuskripten, Vorschlägen; das Lektorie-
ren, Korrigieren, Gestalten und Promoten 
– und unseren Autor*innen die Möglichkeit 
geben, ihre Texte vorlesen zu können», sagt 
Mitinitiantin Ursi Anna Aeschbacher, die üb-
rigens 2019 den Spezialpreis der Stadt Bern 
für ihre unermüdliche verlegerische Arbeit 
entgegennehmen durfte. 

Eins dürfte klar sein: Biel wird als heimliche 
Literaturhauptstadt noch weiter von sich 
reden machen. Auf dass hier noch lange 
begeisternde, irritierende, überraschende 
Erstlingswerke entstehen und veröffent-
licht werden!

Bücherschränke
1  Juraplatz
2 Brüggstrasse 
3 Schronk Joranplatz
4  Schronk 
 Stadtpark
5 Epicerie 79a
6 Schronk hinter NMB
7 Schronk am Tschärisplatz

Text:
Janosch Szabo, 
Mitglied der Kernre-
daktion von Vision 
2035, brennt für 
sorgfältigen Journalis-
mus und mag das Spiel 
mit der Sprache. Er ist 
voller Bewunderung 
für die unglaublichen 
Geschichten, die sich 
so manche literarisch 
Schreibende ausden-
ken.

Foto:
Literatur in der Buch-
handlung Bostryche.

https://vision2035.ch/
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